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Deutscher Reichstag.
KM , 4. Juli . Der Reichstag nahm heute ohne Debatte den

EtaMertrag betreffend den ljcbergang der Wasserstraßen auf das
Zkichendgültig an und setzte die 2 . Beratung der Nachtragsctats
strt. Beim Marinehaushalt sprach der Kommunist Kuhnt der Ma-
me die Existenzberechtigungab. Die 12 ersten .Kapitel wurden gegen
die Stimmen der 3 sozialistischen Parteien angenommen und schließ¬

lich der Rest des Etats bewilligt , nachdem Rcichswchrministcr T -'.
Wer auf eine Beschwerde des Unabhängigen Dr . Moses erklärt
Wie, daß das Bedürfnis nach den angefordcrien 01 Marincärztcn
dejcht worden sei. Beim Etat des ReichSministeriums des ' Aus-
«änigcn gab die Bereitstellung von Rcichsinittcln für die Zentrale
fir dm !) kiinoidicnst Anlaß zu einer längeren Aussprache . Während
dik Abgg. Trainer (D . V . P .) und Tr . Mumm (D . R .) für die
Schließung der Zentrale einlralen , die in der Hauptsackie im Dienst
der Sozialdemokratie stehe, verteidigte Ab «. Sollmann (Soz .) die
Zmlralc. Der Antrag des Ausschusses geht dahin , die Zentrale in
der Weise mnzugestalte », daß ihr ein parlamentarischer Beirat bei-
Mben wird. Die Abstimmung hierüber wurde vertagt . Hierauf
»arde ohne Aussprache der Etat des Reichstags bewilligt und das
M-Rkiiinergeseh, sowie das Fcrnspcech -Gebührengcseh endgültig an-
ztnommen. Bei der 2 . Beratung des Wchrmacki -Versorgungsgesches
lehnten die Abgg . Karsten (U . S . P .) und Plattncc (Komm .) die

Vorlage ab, da sie den entlassenen Offizieren , Unteroffizieren und
Amnschastenviel zu hohe Summen bewillige . Rcichswehrminisicr
Tr. Geßler verteidigte die Vorlage und betonte , daß die unterschied¬
lich! Behandlung der Offiziere berechtigt sei , da diese sich auch für
längere Zeit verpflichten müßten . Schließlich wurde der unabhängige
Antrag aus einfache Gewährung von Erwerbslosenuntcrsintzung an
«Werbende Miütärpcrsonen abgelchnt und die Vorlage in der
Mschußfaffmig angenommen . Es folgte die Beratung des An¬
trags der bürgerlichen Parteien über die religiöse Kindcrcrzichiing.
Ter vom Ausschuß vorgclcgte Gesetzentwurf bestimmt , daß kein
Memteil ohne die Zustimmung des andern Teils das Kind vom
Religionsunterricht abmelden oder das religiöse Bekenntnis ändern
lam, in dem das Kind bisher erzogen wird . Der Entwurf wurde
PW die Stimmen der Bahcrischen Volkspartci , die eine in Bayern
ichehendc Regelung für zweckmäßiger hielt , genehmig !. — Einge-
Mgen sind Interpellationen des Zentrums , der Demokraten und
^er sozialistischen Parteien über den Fall Jagow , di « für die morgen
»achniittag1 Uhr beginnende Sitzung aus der Tagesordnung sichen.

Erweiterung der Dersichermrgsgrenze der
«ngestelltenverfichermig. — Der Fall 3agow.

Berlin, 5. Juli . Heute standen zunächst wieder kleine An
Wen aus der Tagesordnung des Reichstags . Unter anderem
»nde dabei regierungsseitig erklärt , daß die Frage , wie der
Wgeirden Wirkung aus das Ansehen der deutschen Gerichte
ä» ch widersühlichcs Verhalten von Angeklagten vor Gericht,
E>e z»m Beispiel Hölz , entgcgengcwirkt werden könne , lei der
Resorm des allgemeinen Strafrechts geprüft werde . Wegen des
Mchwidrigcii Transportes des U -Bootsleutnants Voldt nach

hitzig sind Ermittlungen im Gang ». Sodann wurde eine Reihe
kiverer Vorlagen den Ausschüssen überwiesen und mehrere

mere angenommen . Es folgt die zweite Beratung des Grsetz-
'»twurfs betr . die Erweiterung der Verstcherungsgrcnze bei
er Angestellte»Versicherung , wozu eine Reibe von Abündc-

«WeaiitrLgen der Koalitioiisparteicn vorlicgcn . Danach soll
>eBersicheiungsgrenze von 15,000 au ' AI g m Mark heraus » -

vnd sollen drei neue Klassen gebildet werden , Klasse ><
«einem Einkommen von 50liV- 10 NON .,<i und 33 .20 Monais-
' W , Klasse T von 10 000 - 15,000 . tt und 40 . li und Klasse

^008 —30000 , !t und 43 - tt Monatsbctrag . Das Ge¬
sell zum Teil bereits auf de » 1. Januar 1021 zurückdauert

i/ ^ lebhafte Aussprache entspann sich insbesondere
M die Angestelltenvcrsichcrttiig mit der Altcrs-

Znvalidenversichcrung verschmolzen werden solle, für welche

»>Ä z- " Rednern der beiden äußersten Linksparteien
y ^ drei Regierungsparteien cintratcn , während

Hnationalc und Deutsche Volkspartei die Jlngcstelltenver-
jedoL̂ b« erhalten wünschen . Alle Redner waren
dallia ^ ^ Noilvendigkcit das Ge est, das ein Provisorium
dieBe'!' ^ «rt zu verabschieden , überzeugt . Schließlich wurde
NS«? die Erhöhung der Versicherungsgrenze auf
A,- . ^ einstimmig und der Rest der Vorlage mit großer
Ich liî . ««üenoimncii, ebenso die Beftiminnng , die dem Ge-
^ttsivb'"" » ^ 6>bt . Die dritte Lesung soll morgen
«nähr»»" wurden die Nachtragsetats für das Reichs¬
te Reichsverkehrsininisterium , sowie das Auswär-
>lW,s, . ^ dehmigt , letzterer mit dem Ausschußantrag , der die
Nomine Zentrale für den Heimatdienst versieht . An-

« und zwar endgültig wurden ferner das Gesetz betr.

die Ilcbcrwachung des Verkehrs mit Postpaketen und das
Wehrmachlsvcrsorgungsgesetz.

Dann trat ibas Haus in die Beratung der Interpellationen
über den Fall Zagciv ein , wobei Reichsjuflizminister Schis¬
ser den drei sozialistischen Parteien gegenüber einen schweren
Stand hatte , die die Polizei und damit den Minister fiir die
Nichtfestnahmc Iagows verantwortlich machten und sowohl das
Reichsgericht als die gesamte Justiz der Parteilichkeit beschul¬

digten . wie,Justizminister Schiffer  erklärte , wogegen der
Minister Protest einlegte . Er schilderte den Fall Jagow , wie
er sich bis jetzt entwickelt hat und ist der Ansicht , daß die jüng¬
sten Aeußcrungen des Herrn v . Jagow eine Acnderung der
Sachlage bedeuteten . Eine entsprechende Anklageschrift werde
dem Reichsgericht in einigen Tagen zugehen . ( Es handelt sich
um den früheren Polizeipräsidenten v . Jagow,  der schon vor
dem Kriege der bestgehaßte Mann in Berlin war , an dem Kapp¬
putsch sich beteiligte und nun , nachdem er gegen eine Kaution
von 000 000 »ll auf freiem Fuß belasten wurde , in der „ Kreuz-
zeitung " , wie Justizminister Schisser  erklärte , verhöhnende
und aufreizende Artiiel gegen die Regierung losließ .) — Ueber
einen von den Kommunisten cingebrachicn Mißtrauensantrag
gegen den Minister wird in der morgen vormittag 11 Uhr be¬
ginnenden Sitzung abgestimmt werden . Der sozialdemokratische
Abgeordnete Nadbruch  stellte fest , daß die Anzahl der etwa
800 Kappschuldigen durch Tod , Amnestie und anderes auf 11
zusamineiigcschmolzen sei . ( Hört ! Hört !) Und wie vieler von
diesen 11 ist man denn habhaft geworden ? Und dagegen gibt
cs 4000 vollstrcckte Urteile gegen Linksschuldig ? und 22 gesühnte
Morde , zum Teil sehr ungenügend gesühnte Morde . Kommt
hier keine Lcndernng , so müssen wir eine allgemeine politische
Amnestie haben.

Zur Lage in Oberschlefien.
Zu dem unerhörten französischen Blutbad

in Beuthen.
Berlin , 6 . Juli . Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts"

sind infolge des Zwischenfalls in Beuthen weitere Geiseln , meist
Führer der deutschen Parteien und Gewerkschaften , fcstgenommen
Ivordcn . In einem Aufruf des Zwölfer -Ausschusses der deutschen
Bevölkerung Obcrschlesicns werden die Vorkommnisse in Beuthen
aus das lebhafteste bedauert und die deutsche Bevölkerung zur Ruhe
und Lesvniienyeii aufgcfordcrt . Die Interalliierte Kommission solle
als alleinige Obrigkeit respektiert werden.

Einer Schilderung der blutigen Vorgänge in Beuthen durch den
Berichterstatter des „Berliner Lokalanzcigcrs " zufolge sind französi¬
sche Offiziere , als die Beuthencr Bevölkerung die Begrüßungsdemon-
stration für die cinrückendcn Engländer veranstaltete , ohne jede Ver¬
anlassung auf die Menge losgestürzt und haben , unterstützt von fran¬
zösischen Mannschaften , mit Reitpeitschen und Stöcken auf die Demon¬
stranten eingchauen . Als dann ans der Roßberger Gegend ein
Schuß fiel , steigerte sich die Erregung der Franzosen is . Maßlose.
Sic stürzten sich auf wehrlose Frauen , rissen ihnen die Kinder aus
den Runen , warfcn sic ans den Boden und schlugen mit Kolben aus
sie ein . Französische Mannschaften , die aus der Kaserne herangceilt
waren , richictcn unter ter unbewaffneten Volksmenge mit Bajonetten
und Krllrn ein furchtbares Blutbad an . Einem jungen Mann Wurde
der Kopf durch Bajonettstiche bis zur Unkenntlichkeit zerstochen . Die
genaue Ziffer der deutschen Toten läßt sich noch nicht feststcllen.
Abends nach 8 Uhr , nachdem die Ruhe bereits hcrgestellt war , durch¬
zogen sranzösische Patrouillen die Stadt und warfen wahllos Hand-
grsnatcn in die Häuser.

Breslau , 5 . Juli . Der Verband der schlesischen Presse richtete
an die Interalliierte Kommission in Oppeln ein Telegramm mit der
Aufforderung , den von den polnischen Insurgenten verschleppten Re¬
dakteur Fischer der „Ostdeutschen Morgcnpost " in Königshüttc so¬
fort befreien zu lassen.

Benthe » , 5 . Juli . Die Nacht ist im allgemeinen ruhig verlaufen.
Unter dem verschärften Belagerungszustand wird die Straßenaufflcht
aufs strengste durchgeführt . Bei den vorgestrigen Vorgängen an der
neuen Kaserne wurde der französische Bataillorrskommandcur durch
einen Kopfschuß getötet . Ein Sergeant wurde verletzt . Auf deut¬
scher Seite sind 4 Mann und ein Schulmädchen getötet worden . Ge¬
stern abend wurde das deutsche PlcbiSzitkommiflariat in Beuthen von
den Franzosen durchsucht . Der Redakteur der „ Ostdeutschen Morgen-
post " in Königshütte ist nach dem Lager von Ncuberun verschleppt
ivordcn . Die deutschen Parteien und Gewerkschaften richteten an
die deutsche Bevölkerung die dringende Mahnung , alles zu vermeiden,
was der deutschen Sache schaden könnte . Der KreiSkontrolleur und
der Militärkommandant von Beuthen warnen durch öffentliche An¬
schläge vor Zusammenrottungen , da Ansammlungen gewaltsam aus¬
einander getrieben werden würden.

Vorbereitungen der Polen
zu einem neuen Ausstand.

Berlin , 6 . Juli . In einer Meldung der „ Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " aus Oppeln wird der polnische Rückzug in
Oberschlesien als Komödie bezeichnet . Nachrichten über die Bil¬
dung polnischer Baude « hinter den Linien der interalliierten
Truppen treffen immer mehr ein . Tagsüber verhalten sich die
Banden , die in den Wäldern versteckt find , ruhig . Nachts
übersallen sie die Häuser der Dcutschgesinnten , verschleppen die
Deutschen , plündern und rauben . In den Wäldern um Elei-
witz wimmelt es von schwer bewaffneten Insurgenten . -In den
Kreisen Rybnrk und Ratibor haben sie in einer Reihe von Ort¬
schaften wieder die Gewalt an sich gerissen . Die deutsche Be¬
völkerung flieht in Massen westwärts . Die über die Grenze
gegangenen Insurgenten stehen , regulär zusaminengefaßi , hin¬
ter der Grenze und halten dort militärische Hebungen ab . Die
im Ausstandsgebiet zurückgebliebenen Insurgenten und Haller-
soldaten . sind nur bis zum 17 . Juli beurlaubt . Auch beziehe»
sie ihre Löhne weiter . Es ist ihnen aufgegeben worden , sich
für einen baldigen Ruf bereit zu halten . Alle diese Anzeichen
deuten auf einen baldigen vierten polnischen Aufstand 7,in , der
am 10 . Juli durch einen Generalstreik cingeleitet werden soll.

Berlin , 6 . Juli . Wie die „Deutsche Tageszeitung " aus Oppeln
meldet , wurde gestern von dem Zwölferausschuß der deutschen Par¬
teien , der im Beisein des Generals Hösrr tagte , festgestellt , was von
Seiten der Polen bezüglich des Räumungsabkommens erfolgt sei.
Die Jnsurgentenbehörde « arbeiteten weiter und würden von den
Franzosen in ihrer amtlichen Eigenschaft unterstützt . In Klein-
Nauden (Kreis Ratibor ) sei die Ortswehr aus Insurgenten geb ' ldet
worden . Der Zwölferausschuß machte weiter darauf aufmerksam , daß
auf deutscher Seite der Selbstschutz bei der Entwaffnung und Aus¬
lösung sich strikte an die Vorschriften der interalliierten Kommission
halte.

Reibereien zwischen Selbstfchutzformalionen
und Arbeitern in Mittelfchlefien.

Berlin , 5 . Juli . (Aus den Abendblättern .) Wie mehrere Blät¬
ter aus Breslau melden , soll es in den letzten Tagen beim Abzug
des Grenzschutzes aus Oberschlesicn zu Konflikten in Mittelschlesicn
gekommen sein . Es seien einzelne Selbstschuhformationen mit ihren
Waffen über die Grenze gekommen und von Arbeitergruppen anac-
haltcn worden . Im Kreise Rimptsch sei eine Gruppe von bewaff¬
neten Selbstschutzlentcn von Arbeitern der Polizei übrgeben worden.
Die sozialdemokratische „Breslauer Volkswacht " glaubt , in diesen
Vorgängen Anzeichen von politischen Abenteuern zu sehen und for¬
dert die Arbeiterschaft zur Wachsamkeit auf.

Branting über die overschlesische Frage.
Kopenhagen , 5 . Juli . In der heutigen Sitzung des nordischen

interparlamentarischen Kongreffes irr Kopenhagen leitete der ehemalige
Staatsministcr Branting -Schwedcn die Diskussion über das inier-
nationale Abrüstungsproblcm ein . Er verwies in diesem Zusammen¬
hang auf die oberschlesische Frage . Falls bei der Lösung der Frage
aus die Ansicht des deutschen Volkes keine Rücksicht genommen werde,
werde das Ministerium Wirth , das bei den Westmächten Vertrauen
besitze, in eine äußerst schwierige Stellung kommen . Die Situation
könne dadurch sehr gefährlich werden . Leider sei der Völkerbund
nicht so stark , wie cs wünschenswert wäre . Durch di« Lösung der
Aalandssrage sei er nicht gestärkt worden . Man müsse daran denken,
daß die Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund mit Schwierig¬
keiten verbunden sei, daß Amerika andauernd außerhalb stehe , daß
Rußland das große Fragezeichen sei und daß in Japan der Impe¬
rialismus ( warum gerade bloß in Japan ? ) weiterhin blühe . Des¬
halb könne man leider nicht sagen , daß in Zukunft der Krieg ein
Ding der Unmöglichkeit sei.

Zur auswärtigen Lage.
Die Ziele der „Sanktionen - . ^

Berlin , S. Juli . In den letzten Tagen ist in dc ^ franziW
fischen Presse die Frage aufgeworfen worden , ob unter Berück¬
sichtigung der veränderten Verhältnisse , die sich durch die An¬
nahme des Ultimatums durch Deutschland ergeben haben , die
Aufrechterhaltung der Sanktionen im Rheinland noch gerecht
fertigt werden könne . Man konnte aus diesen Erörterungen
zu der Ueberzeugung gelangen , daß sich ein Meinungsumschwung
in dieser Frage in Frankreich vorbereit «. Nach den heutigen
Meldungen muß man jedoch annehmen , daß ein solcher Rück¬
schluß als verfrüht zu betrachten ist . So meldet der Mainzer
Vertreter des „Petit Parifien " , daß der französische Rheinland¬
kommissar Tirard in einer Rede in Wiesbaden geäußert habe,
daß das in London geschloffene Zollregime sachlich gewisser
Verbesserungen bedürfe . Die Rheinlandkommiffion habe be¬
reits weitherzige Ausnahmen gemacht . „ Ere Nouvelke " - c-



tont , vag Frankreich in eine ^ ituxilig « Aufhebung der Zank-
tisnen einzuwilligen bereit sei , daß aber unter allen Umstände«
Sicherheiten für den Fall ' der Nichterfüllung des Friedens »«»«

trags getroffen werden mutzten . Di « Tatsachen beweisen nu»
welche Pläne man in Frankreich im Rheinland mit den Sank¬

tionen verfolgt . So wird der „Berliner Börsenzeitung " von
einer führenden Firma Rechtsdeutschlands mitgeteilt , datz die
französischen Mitglieder der Rheinlandkommisston di « Anträge
deutscher Firmen für Einfuhr von Ware » au » dem » « besetzte»
Deutschland in das besetzt » absichtlich zurückhalt « » , um aus dem
unbesetzten Deutschland nicht mehr Ware « nach dem besetzten Ge¬
biet zur Einfuhr zuzulasseu , als di « Einfuhr aus dem Aus¬

land ( d . h . Frankreich ) beträgt . Frankreich will also errei¬
che» . datz die Einfuhr über die westliche Reichsgrenze und
über die östliche Rheinzollinte nach dem besetzten Gebiet
sich gegenseitig das Gleichgewicht hält . In der Zuschrift wird

gesagt , datz die Franzosen die rheinische Bevölkerung systenra-
tisch zwingen wollen , ausländische , d . h . französische , Waren zu
verbrauchen und zu verarbeiten , obwohl die rheinische Bevöl¬
kerung diese Waren besser und billiger aus dem nichibesstzten
Deutschland beziehen kann.

Die wirtschaftliche Versklavung Sestreichs.
Wien , 5 . Juli . Um im Falle »es Zustandekommens der Aus¬

landskredit « nicht durch die Parlamentsferien behindert zu sein , hat
die Regierung dem Nationalrat ein Ermächtigungsgesetz vorgelegt,
das sie in den Stand versetzen soll , die für die Kreditaktion erforder¬
lichen Sicherstellungen und sonstig « Maßnahmen zu treffen . Insbe¬
sondere soll die Regierung ermächtigt werden , die Erträgnisse der

Zölle , des Tabakmonopols und der Staatsforsten zur Sicherstellung
dieser Kredite ganz oder teilweise zu verpfände ». I » den erläutern¬

den Bemerkungen der Vorlage , die gleichzeitig die Einsetzung eines
Ueberwachnngsausschussss , der aus Vertretern der kreditgetvahrendcn
Länder und aus Vertretern dos Bundesministcriums für Finanzen
bestehen soll , vorsieht , wird erklärt , daß man bei der technischen Durch¬
führung trachten werde , die Verfügungsfreiheit des Staate » tunlichst
nueingeschrünkt zu erkalte » .

Englisch -belgische TrinksprUche.
London , 5 . Juli . Der König von England gab gestern zu Ehren

des belgischen Königspaars ein Bankett in Buckinghampalast . Er
feierte in einem Trinkspruch die englisch -belgische Kameradschaft , die
die Grundsätze der Gerechtigkeit und Freiheit verteidigt habe . — Der
belgische König sagte in seiner Antwort , England und Belgien hätten
den Wunsch , in der Beschirmung und Festigung des Friedens zu-
sammmziiarveiten . Belgien vertraue darauf , daß , wenn Belgiens
Integrität abermals bedroht werden sollte , Großbritannien von neuem
das Schwert in die Waglcbale werfen werde.

Die englisch -irischen Frledeusbestredungen.
London . 6 . Juli . General Smuts ist gestern vormittag in

Kingston gelandet und hat sich nach Dublin begeben , wo er mit

dem Bürgermeister eine Unterredung hatte . Während seines

Aufenthaltes in Dublin wird er East des Bürgermeisters sein.
„Pretz Association " zufolge verlautet zuverlärig , daß die

Streitkrüfte der Krone in Irland angewiesen worden sind , all¬
mählich alle Eewaltmatznähmen einzustellen , um dag Friedens¬

werk nicht zu stören . Man rechnet mit einer einstweiligen
Einstellung der Feindseligkeiten.

London , 6 . Juli . Wie die Blätter aus Dublin meiden , erklärte

der Bürgermeister von Dublin nach Schluß der Konferenz , die Ver¬
handlungen zwischen de» Führern der Sinn -Feiner und Unionisten
Hüften einen friedlichen Charakter gehabt . In den letzten drei oder

4 Stunden habe eine der schwierigsten Konferenzen statigefunden , die

jemals in England abgehaltcn wurde . Er hege große Hoffnung
daß aus diesen Besprechungen vift Gutes hcrvorgehen werde . — In

einem Leitartikel erklärt ..Daily Chronicle " , die Dubliner Konftrenz
bedeute einen großen Schritt vorwärts . Selbstverständlich bestund'
kein Abkommen , bevor Sir Cam .rs Craiq ihn « nicht mgekftmmt habe.

Amerikanische Friedenssprüche.
London , 5 . Juli . . Bet der Feier anläßlich des amerikanische, , Un-

aühünc/gkeitsiags hielt der amerikanisch « Botschafter Robert Harvey
eine Rede , in der er u . a . sagte , das bester « Verhältnis zwischen
Großbritannien und den Vereinigten Staaten hätte bereits ein großes i
Ergebnis gezeitigt , das für die ganze Weit von unermeßlicher Be - ,
deuftmg sei . Zum erstenmal in der Geschichte sei der Atlantische !

Ozean bei den Erwägunge » , die sich auf die aus der Seekriegsführung
ergebenden Gefahren bezogen , so gut wie ausgeschaltet . Es sei guter
Grund für die Hoffnung vorhanden , daß . welche Besorgnis etwaiger
Gefahren im Stille » Ozean auch herrschen möge , diese eher , al -'
allgemein angenommen , werde , beseitigt werden könne . Wenn , di -?
erreicht werden sollte , so würde die unvermeidliche Folge die inte-

nationale Abrüstung sein und der Fried « auf Erden würde wenigsten'
auf Jahre hinaus gesichert sein . Zahlreiche Hindernisse stellten stck

aber Liesen erhabenen Zielen entgegen . Wenn man aber an die Auf¬
gabe mit dem Ge .ste der Gerechtigkeits ! s und Vertrauen gehe , dürfe
inan hoffen , zu einem Zustande zurückznkehren , der das Leben lrbens-

wert wache . — Den Geist der „Gerechtigkeit " der Angelsachsen kenn*
die Welt ja zur Genüge.

Japanischs BeruhigungserklLrung kr Washington.
Paris , 8 . Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tribun,"

aus Washington hat der japanische Botschafter Schidehara am ame¬

rikanischen Itiiabhäugtgkttstage namens seiner Regierung eine Er¬
klärung abgegeben , in der ec n . a . sagte , die beabsichtigte Erneuerung
d-? eng ischuupaiftschen Bündnisses sei in durchaus fr - , chschaftlichcm
Sinne gegenüber deu Bereinigte « Staate « gedacht . — Das wissen

die A nrrikaner genau , daß sich bas Bündnis nick gegen sie richtet,
w .u rgstenZ was England anbelangt.

Die japanische « Flotten » gaben.
Paris , 5 . Juli . Nach einer Meldnne / „Chicago Tribüne"

aus Tokio sieht das japanisch - Flottenb wie im Vorjahr 500
Millionen Neu Ausgaben vor.

GeükMükkMtjnMsWell!

Ausland.
Das »Ergebnis « des englischen Vergarbeiterstreiks

London , K. Juli . Mac Namara erklärte im Unterhaus,
datz wahrend des Kohleuarbeiterstreiks etwa 7ü Millionen Ar¬

beitstage verloren gegangen siird . Die der Staatskasse im Zu¬
sammenhang mit dem Streik der Bergleute entstandenen Aus¬

gaben stellen sich wie folgt : sür Verteidigungsstreitkräste und
die Einberufung der Reserven 7 Millionen Pfund Sterling,

Ausgaben sür die Flotte 1225 000 Pfund Sterling , Luststreit¬
kräfte 330 >M Pfund Sterling , sür die Technische Nothilfe
300 000 Pfund Sterling und endlich Beisteuer der Regierung für
die Bergleute 10 Millionen Pfund Sterling.

Die Ententeherrschaft in Konstantinopel.
London , 5 . Juli . Im Unterhaus erklärte Harmsworth in Er¬

widerung auf ein« Anfrage , der alliierte Oberbefehlshaber in Konstan-
tinopsl , General Harrington , habe etwa 16 gefährliche Individuen
verhaften lassen , die eine Verschwörung gegen die Sicherheit des
Staates angezettelt Hütten . — Gegen die Sicherheit des türkischen
Staats wohl kaum , aber gegen die Unterdrücker des türkischen Volkes.

Portugiesische Anleihe in Amerika.
London , 5 . Juli . Nach einer Meldung der „Financial Times"

haben die Vereinigten Staaten Portugal für Warcnkäufe in den

Vereinigten Staaten ein Darlehen von 50 Millionen Dollar gewährt.

Eine deutsche Darstellung des Weltkrieges.
Berlin , 1 . Juli . (Wolfs .) Das Reichsarchiv bearbeitet zurzeit

eine ärtcmnäßige deutsche Darstellung des Weltkrieges 1914 — 1913.
In ibr werden zum ersten Male planmäßig,die gesamten hier vor¬

handenen amtlichen Mteubesiünde , sowie die zahlreichen dem Rcichs-

archio von privater Seite zugegangcnen Nachrichten verwendet . Ein
Stab berufener Mitarbeiter ist damit beschäftigt , nicht nur die mili¬

tärische , sondern auch die politische und wirtschaftliche Geschickte des
Krieges zu schreiben , dt« kulturelle und soziale Entwicklung in Deutsch¬
land während dieser Jahre zu schildern . Die Darstellung wird vor¬

aussichtlich zehn Bände umfassen , deren erster bereits im Herbst 1922
erscheinen wird . Auf streng wissenschaftlicher Grundlage aufgcbaut,

soll sie den weitesten Kreisen unseres Volkes ein : sachliche Erkennt¬
nis dieses weltgeschichtliche » Geschehens vermitteln . Das Werk wird
in dem Verlag von E . S . Mittler u . Sohn in Berlin erscheinen.

Das Reichsarchiv bereitet außerdem die Herausgabe einer Zwei¬

monatsschrift sowie einer wissenschaftlichen Schriftenreihe vor , die sich

in erster Linie der . Erforschung der Gegenwartszeschiftte w » m«n soll.

Wisderaufbsmnkmster RaLyenarr
über die Gchuidabiragrmg.

Hamburg . 5 . Juli . Minister Rathe» au  führte in seiner
hier gehaltenen Rede u . a . folgendes aus : Wir wissen , daß
Deutschland kein Land des Goldes , ist und auch kein Land der

Rohstoffe , mit Ausnahme des Kohlenvorrats , den es für eigene
Bedürfnisse braucht . Wir können nur zahlen mit der Arbeit

unserer Hände und unseres Geistes und mir werden es redlich
tun . Die Ausfuhr , dis erforscrijch ist srre .cht de » Betrag von

10 Milliarden . Gin solcher Betrag ist nahezu so grosse wie un¬

sere ganze Friedensaussuhr gewesen ist , und ein solcher Betrag
rann nicht auf die Märkte gelegt werken , ohne datz dadurch

schwere Wirkungen ausgelöst werden bei allen Nationen der
Erde . Zweifellos hat man Bedenken gespürt , was geschehen
würde , wenn die Märkte der Erde mit deutschen Waren in die¬

sem Umfang belastet werden würden . Und so hat man den

Index gesunden . Es ist zu hoffen , datz der große Staat jen¬

seits des Ozeans , mrt dem uns seit gestern ein hoffentlich ewi¬
ger Feinde verbindet , erkennen wird , datz die Zustände Europas
nicht geheilt werden könne » , wenn ein Komplex von der Größe
Amerikas fernbleibt . Verhehlen dürfen wir uns nicht , daß

Deutschland schweren und harten Jahren nachgeht . Nur wenn
wir erkennen , daß die Dinge , die uns auferlegt sind , ein ganzes
Land erfordern und ein ganzes Volk , sind wir imstande , die

Finanzen zu trn gen , dis uns auserlegt sind . Dann aber werden
wir sie tragen . Wenn aber Deutschland sich gewachsen gezeigt

hat . diese Atlaslast zu '. ragen , dann kann Deutschland das Haupt
rheben unter den Völkern , denn es hat den Wiederaufbau der

't geschaffen . D ' bedeutet eine harte und große Mission
.- den Völkern , die uns trösten wird in den Zeiten , die

. . ommen.

Die Steuerfeagsn.
Berlin , 6 , Juli . Da Reichskabinett hat , den Blättern zu¬

folge seine Beratungen über die Steuersrage gestern aügeschlos-
, ssn . Reichskanzler Dr . Wirth wird heute vormittag im Repa-

rationsausjchuß des Reichswirtschaftsrats und nachmittags vor¬

aussichtlich auch in dcr Plenarsitzung des Reichstags über die
Finanzlage des Reiches und das Steuer - und Reparationspro-
gramm sprechen.

Die „ Vossische Zeitung " teilt mit . daß sich der Gesamtbetrag,
der jährlich durch die bestehenden , erweiterten oder neuen Steu¬
ern aufgebracht werde « soll , auf etwa 8V Milliarde » Papier¬
mark belaufe . Diese Summ « solle etwa zur Hälfte durch direkte,
zur andern Hälfte durch indirekte Steuern aufgebracht werden.

Verlängerung der Neichstagstagung.
Berlin . 5 . Juli . Die Blätter rechnen mit der Möglichkeit,

datz der Reichstag zur Erledigung des Beamten -Befoldungs-
gesetzes länger als ursprünglich geplant , zusammenbleiben wird.

Keine Mafienflucht der Offiziere ans demReichsheer.
Berlin , 4. Juli . Eine Berliner Korrespondenz verbreitete . die

Nachricht , daß die durch die Annabme des Entente -Ultimatums bevor¬
stehende und der Oeffentlichkeit bereits , bekanntgegebene Entlassung

von 180 Offizieren des Reichsheerrs , im Offizierskorps eine hoch¬
gradige Erregung verursacht und das ; infolgedessen ein : Massenflucbt
von Offizieren aus dem Heere eingesetzt habe . Hierzu teilt das
Retchswehrmtnistsrium mit , daß infolge der harten Verordnung der
Entente zwar eine durchaus erklärliche Erregung im Offizterkorps
Mak aeartffen habe daß aber das Ministerium versuchen werde.

minb 'est'ens dem zurzeik besbebeuden ClMhl der Unsicherst dü »e

ein Ende zu bereiten , daß cs die nötig werdende » VerabschftM«
unter gleichmäßiger Verteilung auf alle Dienstgrade so

möglich bearbeite und noch im Lauf « dieses Monats bchw-c- 1

Auch sei unter BerücksiLtiauna der --»? . ^ ÄkcßHchiedung

kenen außerordentlichen Härten beabsichtigt , in der Vcsorgunz dg
jetzt ausscheidenden Offiziere einen wohlwollenden Ausgleich -»

schaffen . Was die Maffenflucht der Offiziere aus dem Reichs »,
anbetrifft , so ist diese Nachricht frei erfunden , vielmehr ist
Gegenteil richtig . Damit entfallen auch die übrigen von der Kv,
respondenz an ihre Meldung geknüpften Betrachtungen.

Außerkraftsetzung des Gesetzes über dir
Entwaffnung.

Berlin , 5 . Juli . Mit Ablauf des 30 . Juni sind die VorsM«
des Gesetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung außer Kraft
>ten . Die Herstellung von Kriegswaffcn und Munition bleibt^
auch nach dem 30 . Juni , entsprechend dem Artikel 168 des Fries«
Vertrags , nur den vom Rcichswchrmiiftsterium besonders zulaftM,

Fabriken gestattet . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis, U
oder Geldstrafe bis .100 000 Mark bestraft,

Tagung des Zentralvereius
für deutsche Binnenschiffahrt.

München , 4 . Juli . Bei der Tagung des Zentralvereins säc deft
sche Binnenschiffahrt ergriff Ministerpräsident v. Kahr das Wort,,
etüer herzlichen Begrüßung  der amvesenden Vertu!«

der beteiligten Länder und insbesondere des ReichsvM»

Ministers Gröncr im Namen der bayerischen Regierung . Erst!
hervor , daß die dem allgemeinen Verkehr dienenden WassciftM
Deutschlands an das Reich übergegangen sind und damit die A
schicke der Binnenschiffahrt dem Reichsverkehrsministerium aiU^

traut sind . Auch das Reich hat diese Geschicke in die Hand ach»»
müssen . Der Ministerpräsident wünschte den Beratungen reich«!
Erfolg , auch über die Grenzen Bayerns hinaus . Ec. ermahnte d»
Versammlung , zu dem ungebrochenen deutschen UntemehmungsB
Vertrauen zu haben . Er ersuchte die Anwesenden , die Wege j»
ebnen , die das Verständnis für das gewaltige Mrk bahnen, ich
bat insbesondere den Reichsverkehrsminister Grüner , die großzÜM
Verkehrspläne bei dcr Reichsregterung zu fördern . Rach dem M>
sterprästdelften nahm ReichsverkehrSminister Grönec das Wort Le
überbrachte die Grüße der Reichsregierung und ihr« besten Rusche
für die Tagung . „Wenn ich hier in München , im Bayerulandep

Ihnen spreche , so werden Sie mir gestatten , daß ich, den gr«M
Plänen voranstelle , daß unsere grössten Ströme , der Mai » und die
Donau , Evropaverbinden sollen . Der Reichsoerkehrsminister spnih

in diesem Zusammenhang den in Frage kommenden Persönlichkeit»
den Dank und die volle 'Anerkennung der Reichsregicrmlg für iße

verdienstvolle Tätigkeit und die Förderung des Planes aus. Ei

schloß mit nochmaligen besten Wünschen für die Tagung uud die

Ausstellung und insbesondere für die baldige Verwirklichungdet
großen SchiffahrtSwegcs vom Main bis zur Donau . Daraus mß
in die Verhandlungen eingetreten . ,

Disziplinlosigkeit
der französischen Befatzungstruppen.

Limburg , 6 . Juli . Bei dem Rücktransport der ftmzöW

Mannschaften des Jahrganges 4919 nach Frankreich sind. «>»
früher gemeldet wurde , unglaubliche Ausschreitungen mze-
kommen . Die Leute sind völlig disziplinlos und hören Mn

auf Befehle , noch auf Zureden . Die Offiziere geben M 5
daß sie machtlos sind , und die Bahnhofsmannschaften sind u«

imstande , die Autorität herzustellen . Es werden jetzt nächtig
liche Einzelheiten aus dem Anfang des vorigen R °"°»
kamst . So sind am 3, , -! . und 3 . Juni aus Zügen , die "

Truppen zurückbeförderten . Flaschen auf Ets -nbahnr -dM «-
und Passanten geworfen worden . Am 11 . v . M . wurde'
ber bei Trier ein Selterwasserfabrikant beim Verkauf von -

terwasser an Truppen ohne irgend einen Grund einfach ^
schlagen . Eine wüste Szene gab es am 4 . Juni am dm
Hof von Beurich . Als der Zug dort hielt , verließe » '«

Soldaten , zerstörten die Signale und stahlen Weiche» o c^
Die Vahnhofsanlagen wurden vollkommen vrrmche^
einem auf dem Bahnhof haltenden Güterzug wurden b«

erbrochen . Der Inhalt wurde , soweit er nicht gestohlen ^ >
wie Tintenfässer und Briefumschläge usw .. auf ine
worfen . Während bisher auf dem Bahnhof Bemichff e

stellung der von hier in Saargebiet rollenden Wagon
der Kontrolle des Rücklaufs eine Wagenkontrvlle t-°> ^

mußte diese nunmehr , uni erneute Plünderungen er ^
durch französische Truppe » zu oermeiden , aufgehoben w

Drohender Gemeindearbeiterstrsik i« Aer««-̂
Berlin , 6 . Juli . Der Berliner Magistrat h°^ b- ch>°d^

streikende » städtischen Gutsarbeiter , die bis zum ö ft » > ' ^

nicht aufnehmen , zu entlassen uud ihnen die Deputa .e Zch ^
Darauf haben die , Funktionäre sämtlicher Grmeindearbe ' tt
Versammlung beschlossen , über den Eintritt m einen °
in allen städtischen Betrieben heut - Mittwoch cme UM «"
zunehinen und gleichzeitig den Arbeitern den Eintri e
zu empfehlen.
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Die Sammlung für Oberschlesien in Calw.
, Del den ,Eichenden Sammeistelle » gingen bis gestern abend

r-nÄrt 3831,56 .K ein . Davon entfallen auf die Stadtpflege Calw

L Dberümtsfparkasse Calw 821 .50 „L , Crcditbank fiir Land-

^schüft und . Gewerbe 91 -1 Spar - und Vorschußbank 500

«i Sparkasse Agentur Calw 42 Heinr . Rühle , Garnhaiidlring
^ L und die Geschäftsstelle des „ Caliver TagblattS " 795 . E . Es

i, W cm hocherfreulichcs Ergebnis und ein Beweis dafür , daß tm

obecanit und der Stadt Calw für di « Not der Flüchtlinge und Be-

d'ängtin in Obcrschlesten vollstes Verständnis vorhanden ist . Die

hMhrtc Ärbeftcudigkeit hat sich bei dieser Sammlung wieder glän-

-ii,d bewiesen . Nachdem bereits vor einiger Zeit ein Betrag von

MA , , L der Zentrale Württemberg der Vereinigten Verbände

h'iMttuer Oberschlesier in Stuttgart überwiesen wurde , wird die
-Mptsumme von 3469 . L im Einverständnis mit den Leitern der

- »» Hellen direkt auf das Konto „ Oberschlesierhilfe " au die Bank

ihr Handel und Industrie in BreZiau mit einem Begleitschreiben über¬

sandt - Zu wünschen wäre , daß in den Gemeinden des Oberamts
die Schultheißcnämter oder Pfarrämter Ortssammlungen cinleiten

„ad den Betrag dann einer der hiesigen Sammelstellen zuweisen wür¬

den wie dies bereits in solch vorbildlicher Weise durch das Stadt-

Mibeißenanit Neubulach (165 „ L ) und das Schultheißenamt
Srminozhei 'm (464 „M geschehen ist . Di « Sammlung wird

«mrß bis Ende des Monats fortgesetzt . Es wäre ratsam , die be-

kmnim hiesigen Sarnrnelstellcn zu benützen , damit die Spenden nicht

vrrsMtert werden durch selbständige Einsendung auf irgend ein

gsnto . Die Veröffentlichung der Spender erfolgt demnächst.

Die Frühkartosielversorguirg.
Zur Frühkartosselernte wird von zuständiger Seite geschrie¬

ben: Es scheinen sich noch nicht alle Kreise der Bevölkerung

darüber klar zu sein , daß die öffentliche Bewirtschaftung der

K- riosseln , insbesondere auch der Frühkartoffeln , durch die im

Borjahre erlassenen reichsgesetzlichen Bestimmungen aufgehoben

mrden ist . Es kommt hiernach Heuer eine öffentliche Versor¬

gung der Verbraucher mit Speisekartoffeln nicht mehr in Frage;

es kann also weder von einer behördlichen Erfassung und Ver¬

teilung der württembcrgischen Frühkartoffelernte , noch von einer

Einfuhr nichtwürttembergischer Ware durch eine Landesstelle

die Rede sein . Die Preise regeln sich nach Angebot und Nach¬

frage und unterliegen gegebenenfalls den strafrechtlichen Vor¬

schriften zur Bekämpfung des Wuchers und der Preistreiberei.

Für den Handel mit Kartoffeln bedarf es künftig nur noch

der allgemeinen obcramtlichen Handelserlaubnis nach der Ver¬

ordnung über den Handel mit Lebens - und Futtermitteln , da¬

gegen ist die bisherige besondere behördliche Erlaubnis auf

Grund der Verfügung der Landeskartoffelstelle vom 36 . Sep¬

tember IM über den Kartofselvepkehr weggefallen , da die ge¬

nannte Verfügung inzwischen aufgehoben worden ist.

Der wrirtt. Gemeindetag und das neue Schulgesetz.
Der Gefamtvorstand des württ . Gemcindetags bat an das Mini¬

mum des Kirchen - und Schulwesens eine Eingabe gerichtet aus

llnlaß der Neuordnung des Bvkksschulwcsens in Württemberg mit

iesendem Beziehung 'äüs die Ernführün 'g ' des ^ . 'Schuljahrs und der

Grundschule, sowie der Gewährung der Lernmittelfreiheit . Darin

wird ans die außerordentlichen finanziellen Schwierigkeiten der Ge¬

meinden hingewiesen und die Frage aufgeworfen , ob die Gemeinden

in der Lage sein werden , die aus einer planmäßigen Durchführung der

Schulreform stch ergebende Finanzlast zu tragen . Es wird gebeten,

aus diesen Gründen den Organen der Schulbehörden durch das

Ministerium Weisung zu geben , daß bei Ausführung der Schulreform

Mr die wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse der Gemeinden

!>> Prüfen sind und bei ungünstiger Lage die Organe der Schulbc-

dehördcn von Anträgen und einem Druck auf die Gemcindeverwaltun-

M Abstand zu nehmen haben . Ferner wirb gewünscht , daß die

doa Gemeinden geübte Gepflogenheit, * die Erziehungsberechtigten,

m die Lermnittelbeschaiffung wünschen , öffe -ntlicht aufzufordern,

.ch beim Schulvorstand zu melden, nicht beanstandet wird . Bei
N Durchführung der Neuerungen gegenüber allen Gemeinden soll

mit Rücksicht auf die bedrängte ökonomische Lage allgemein sohal

verfahren und ihnen kräftige finanzielle Unterstützung zukounnen.

Statistik der übertragbaren Krankheiten.
Zur Gewinnung einer fortlaufenden Uebersicht über den Stand

der übertragbaren Krankheiten iin Landes - und Reichsgebiet wurden

die Obermntsärzte durch das Ministerium des Innern beauftragt , die

Zahl der Neuerkrankuugen und Todesfälle wöchentlich an das Stati¬

stische Landesamt Stuttgart zu inelden , und zwar von folgenden über¬

tragbaren Krankheiten : Bißverletzungen durch tollverdächtige Tiere,

Diphtherie , übertragbare Genickstarre , Kindbettfieber , Körnerkrankhcit

(Trachom ) , Lungen - und Kehtkopftuberkulose , Milzbrand , Rotz , Rück¬

fallfieber , übertragbare Ruhr , Scharlach , Tollwut , Unterleibstyphus,

Malaria , Trichinose , Fleisch -, Fisch - euch Wurstvergiftung.

Erhöhte WerbungstrMgkeit
für die französische Fremdenlegion.

Die Werbungen für die Fremdeulcgton stirb von den französischen

Militärbehörden im besetzten Gebiet neuerdings wieder in großein

Umsang ausgenommen worden und werden jetzt ganz » » verhüllt be¬

trieben . Es ist sogar vorgekomme » , daß Leute auf der Straße an-

gehalteu worden sind . Auf der Kommandantur in Duisburg erfolgte

in den letzten Tagen die Aufnahme von durchschnittlich 16 — 15 jungen

Leuten . Mit erhöhtem Nachdruck muß daher iu der Ocffcntlrchkett

auf das traurige Los hingewiesen werden , das hge Frcmdenlegionäre
erwartet . Aufgabe der Eltern und Erzieher bleibt cs , durch ent¬

sprechende Aufklärung dahin zu wirken , daß nicht wertvolle Kräfte

des deutschen Volkstums im Dienst eines fremdstaatlich - n Militaris¬

mus weiter vergeudet werden.

Die Erschwerung
des deutsch-schweizerischen Handels.

Während sich die schweizerische Handelspolitik bisher auf Einfuhr¬

verbote beschränkte , die zunächst auf vertrauliche Anweisung hin zum

größten Teil einseitig gegenüber Deutschland zur Anwendung kom¬

me » , ist mit dem neuen schweizerischen Nerbrauchstarif , der mn 1 . Juli

in Kraft trat , die Schweiz offen zum Protektionismus übergcgange » .

Da namentlich Fabrikate mit zum Teil außerordentlich hohen neuen

Zöllen belegt werden , wird wiederum die Einfuhr aus Deutschland in

schärfster Weise getroffen . Die „Württ . Industrie " teilt einige be¬

sonders auffallende Erhöhungen init : Photographien ungerahmt 60

Francs ( bisher 5 Fr .) , andere Bilder 160 Fr . ( bisher 5 Fr . ) , Bänder

800 Fr . ( 45 ) , gewirkte Baumwollhaudschühe 300 (60 ) , feuerfeste

Steine 2,50 Fr . ( OPO ) , Elektroofen und Kochherd - 45 Fr . ( 9 ) ,

Staniol 50 Fr . ( 5 ) , Buchdruckpressen 20 Fr . ( 2 ) , Stand - , Mand¬

er. Weckeruhren 109 Fr . ( 20 ) , photographische Apparate 100 Fr . ( 29 ) ,

Telephon 60 Fr . ( 12 ) , Harmonikas 100 Fr . ( 25 ) , Benzin , Benzol

10 Fr . ( OPO ) , Vroncsfarben 150 Fr . ( 5 ) , falsche Bijouterie 100 Fr.

(50 ) , Glühlampen ohne Fassung 350 Fr . (80 ) , Spielzeug 60 Fr.

(15 ) . Die Erhöhungen gehen weit über die im allgemeinen als

Richtschnur dienende Preissteigerung der Waren hinauf , sind also

reine Schutzzölle . In ähnlichem Maße wird noch eiu « Reihe weiterer

Waren von erhebliche » Zollerhöhungen betroffen . Selbst die schwei¬

zerische Presse steht der Entwicklung , die dieser neue Zolltarif ein¬

leitet , mit großer Skepsis entgegen . Dem deutsch - schweizerische»

Handel aber , der bereits durch die einseitige schweizerische Einfuhr)

Politik betroffen ist , wird durch diesen neue, , Zolltarif ein neuer

schwerer Schlag versetzt.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u. Freitag.
Bei wenig veränderter Luftdcuckvcrteilüng ist am Donnerstag und

Freitag wechselnde Bewölkung , aber kein wesentlicher Niederschlag

zu erwarten.

Antrag betreffend die Wiederaufbanarbeiten.
Die Abgg . Bock ( Ztr . ) und Scheef ( D .d .P . ) haben folgende»

Antrag im Landtag eingebracht : Das Staatsminiftvrium zn er¬

suchen , mit allem Nachdruck dahin zu wirken , daß Württemberg bei

der Austeilung der Sachleistungen des Reichs zum Wiederaufbau der

zerstörten Gebiete und der deutschen Handelsflotte seiner Bevökke-

rungszahl und gewerblichen Leistungsfähigkeit entsprechend berück¬

sichtigt wird , ferner , daß zur Leistung der geistigen Arbeit württem-

bergische Techniker verwendet und insbesondere auch Architekten,

St) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schücking.

Das Geräusch von schweren Männerfchritten und Waffenras-
jelii, das beide vorher vernommen hatten , war wieder erstorben.
W wurde es aufs neue hörbar , erst dumpf , dann Heller , die
Schritte nahten durch den kleinen Korridor , durch den der
Schultheiß Wilderich zu Benedicte geführt.

.0 fliehen Sie , fliehen Sie !" rief Benedicte aufspringend«US.

.Fliehen ? " sagte Wilderich . „Wohin ? Und darf ich es denn?
3« » . ich möchte leben , jetzt leben , aber ich darf nicht , ich kann
»W, ich muß das Schicksal Ihres Vaters teilen , ich bin sein
kiktzigerVerteidiger , feine einzige Rettung , wenn es eine für
>K M . Ich darf ihm nicht fehlen in der Stunde , die über
sim Los entscheidet ! Aber ", fuhr er . sich plötzlich vor die Stirn
Mgeud . fort , „wie ist es möglich , daß ich das vergaß ! Sagen
Ti« mir. wer in den Briefen Ihrer Stiefmutter kann G . de B.sei» ?"

H . de B . ? Wohl Grand de Batcilldre , der Mann , den
«un mir aufdringen wollte ."

-Ah !" rief Wilderich aus , „dann —
Zum Wettersprechen war es zu spät, wie es auch schon zu

M gewesen wäre zur Flucht — der Kapitän Lessaillier trat
"«er die Schwelle . Hinter ihm standen ein paar Ordonnan-
^ des Generals.

Hm Namen der Republik — Ste sind «nein Arrestant ", rief
«Kapitän zu Wilderich . „Folgen Sie mir l"

Benedicte flog an Wilderichs Brust , sie umklammerte ihn
» krampfhafter Gewalt , und dann riß sie sich wieder mit dem
Wrei : „Und mein Vater — wo ist mein Vater ? " von ihm
§ und wollte Hinausstürzen.

Milli « hielt sie zurück,

Ersparen Sie sich das . Mademoiselle ", sagt « er teilnahms¬

voll und bewegt , „Ihr Vater ist nicht in feinem Zimmer —
Sie finden ihn nicht . .

„Er ist fortgesührt — gefangen ? "
Der Kapitän zuckte die Schultern.
„Und ich, ich trage die Schuld , daß man ihn in den Tod

schleppt , o ewiger Gott , ich allein !" rief ste mit einem Aus¬
bruch furchtbarer Verzweiflung aus , und dann sank sie bewußt¬
los auf den Boden.

Elftes Kapitel.
Wenn Wilderich und Benedicte eine so lange Zeit behalte » ,

mn sich über ihre Lage auszusprechen , so hatte dies seinen
Grund in einem Zögern Duvignots , zum Aeußersten zu schreiten,
in den Gedanken , von denen der General erfaßt und bewegt
wurde , nachdem er vorhin das Zimmer des Schultheißen ver¬
lassen hatte.

Er hakte ein Dokument in der Hand , auf das hin er den
unglücklichen Mann vor ein Kriegsgericht stellen und nach vier-
undzwanzig Stunden erschießen lassen konnte.

Die Proklamationen Iourdans , die eine solche Strafe auf
Verbindungen mit der feindlichen Armee setzten , berechtigten ihn
vollständig , ja verpflichteten ihn dazu.

Auch ohne dies wäre er berechtigt dazu gewesen , als oberster
kommandierender Offizier in einer Stadt in Feindesland , in
welcher der Belagerungszustand verkündet war . Sein Ober¬
feldherr hatte ihm , dem energischen und zudem in Frankfurt
durch seinen früheren Aufenthali so wohlbekannten Mann , die
Hut der Stadt übergeben , in der Voraussetzung , daß er scho¬
nungslos and unerbittlich die Maßregeln durchsetzen würde,
welche notwendig seien , um diesen Punkt möglichst lange dem
rückziehenden Heere zu erhalten . Der General konnte nach der
Schärfe des Rechts verfahren . Er konnte Marcelline zur Witwe
machen ! Er konnte den Streit zwischen ihr und ihm mit
einem  Streiche zerhauen , mit einem  Wort enden.

Dieser Gedanke bestürmte ihn , während er die Trevve au»

Ingenieure und kunsigero - röltche Berufe ln einem der kulturellen Be¬

deutung Württembergs und setner Bcvölkerungszahl entsprechende»

Umfang herangezogen werden , endlich , daß auch von Württemberg

eine entsprechende Anzahl von Arbeitem im Wiederaufbau gebiet Ver¬

wendung findet.

Die nüchste Landtagssitzung.
(SCB .) Stuttgart , 4 . Juli . Der Landtag Viä.id rin nächsten

Montag , nachmittags 4 Uhr , seine Sitzungen wieder

Auf der Tagesordnung stehen Kleine und zwei Große Anfragen

wegen Aufhebung einer kommunistischen Versammlung in Ulm und

Beschlagnahme des „ Kommunist " . Ferner kommen zsr Beratung das

Gesetz über Aenderung des Sporteltarifs , die Gebührenordnung für

Rechtsanwälte und je ein 1 Nachtrag zu den Staatshaushaltplänen
für 1920 und 1921.

*

Nagold , 15 . Juli . Auf dem gestrige » Pferde - und Vich-

markt  waren zugeiricben : Wallache 24 Stück , Fohlen 5 , KüF 40,

Rinder und trächtige Kalbinnen 57 , Schmalvieh 29 , Kälber 5,

Ochsen 9 , Stiere 9 , Farcen 1 , Milchschweine 301 , Läuferschweine 185.

Verkauft  wurden : Wallache 1 Stück , Kühe 15 , Rinder und

trächtige Kalbinnen 31 , Schmalvieh 27 Stück , Kälber 2 , mit Kälber¬

kühen , Ochsen 2 , Stiere 3 , Milchschweine 166 , Läufer 140 . Gc-

l ö st wurden für Wallache 20 000 . /t , Kühe 3800 —10 090 Rinder

mW trächtige Kalbiuiieu 3800 — 10200 Schmalvieh 1600 — 3600

Mark , Ochsen 10 000 .F ., Stiere 6000 — 7560 Milchschweinc je

pro Stück 530 — 1050 Läuferschwcine 700 — 2260 . // . je pro Paar.

Der Handel war gebückt.

(SCB .) Tübingen , 4 . Juli . Im laufenden Somnierhalbjahr be¬

finde » sich an der hiesigen Universität  3235 Studierende , dar¬

unter 218 weibliche . Im einzelnen studieren : evangelische Theologie

642 , katholisch « Theologie 177 , Rechtswissenschaft 608 , Medizin 567,

Zahnheilkunde 121 , Philosophie , Philologie und Geschichte 432 , Ka-

meralmissenschaft 294 , Mathematik und Naturwissenschaften 241,

Chemie 158 , Pharmazie 13 . Hierzu kommen noch 133 nichtimmatri-

kutiertc , zum Besuch von Vorlesungen ermächtigte Personen , so daß

die Gesamtzahl der Teilnehmer am Unterricht 3386 beträgt.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt dis Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Zum Verbot des Beerensammelns.
Zur Zeit kann man wieder die Becrcnsammelverbote der Wald-

besitzenden Gemeinden im « Calwer Tagblatt " lesen . Für Gemein¬

den und Leute ohne Waldbesttz ist dies natürlich nicht erfreulich , denn

diese Leute haben doch auch gewissen Bedarf an solch wildwachsenden

Beeren und wenn nicht , können solche Besitzlosen eine » etwaigen

Verdienst aus Beercnsrrmmeln am allernotwcndiysten brauchen , ES

wäre deshalb vom sozialen Standpunkt aus sehr zu begrüßen und

würde manche , leider bestehenden Gegensätze mildern und zur Einig¬

keit beitragen , wenn die glücklichen Besitz « von solchen Beerenwal¬

dungen künftig keine solchen Verbote mehr erlassen Ivürdeu . Viel

Beachtung wird solchen,Verboten tm allgemeinen ja zwar nicht ge¬

schenkt , und manch « Bcereirsammlcr , hauptsächlich die Kinder , wissen

die MarkungSgrenz « überhaupt nicht - es wird infolgedessen ein « recht¬

liche Bestrafung von Vcrbotsübertrctungen nur in seltenen Fällen

Vorkommen können . Ileberdics hat die Regierung uns in den letzten

Jahren mit Gesetzen , Geboten und Verboten derart überhäuft , daß

nicht so bald ein fühlbarer Mangel an solchen eintreten wird , auch

«venu die Gemeinden in dieser Beziehung zurückhalten . Dazu wird

dir Durchführung derartiger Verbote , für die damit betrauten Ge-

n '.eindebeamten manchmal eine etwas peinliche Sache sein und der

Erfolg ivohl selten im Verhältnis zum Aufwand stehen . Darum

nicht so viel Verbote und mehr Freiheit.

Ein Ortsvorsteher in einer Gemeinde ohne Waldbesttz,

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ott « Selten an n.  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Vuchdruckerel . Calw.

Sendet desW Zeitungen inrAMnd!
dem Stockwerk des Schultheißen niederstieg ; aber er bestürmte
ihn auch zu sehr , um ihn sofort mit klarem Bewußtsein einen
Entschluß ergreifen zu lassen.

Duvignot war ein Sohn der Revolution , die der Freiheit
Hekatomben von Menschenleben gebracht , die zu ihrer Vertei¬
digung den Boden , auf dem sie stand — wie eine angegriffene
Feste des Niederlandes sich unter Wasser und Meereswelle»
setzt — unter Blut gesetzt hatte . Er war ein Soldat und hatte
den Tod in allen Gestalten gesehen ; er kehrte von einem le '.chen-
bedeckteN Schlachtfelde heim ; der Tod war ihm ein vertrautes
Ding , ein ihm gewöhnliches Ereignis , eine alltägliche Lö¬
sung . Er war nicht der Mann , der viel Wesens aus einem
Menschenleben machte.

Und dennoch war er erschüttert ; er fühlte seine Energie sich
brechen bei dem Gedanken an diesen Tod , in den er eine»
Mann senden wollte , der zwischen ihm und seiner Leidenschaft
stand ! Diese Leidenschaft war groß und etwas , das ihn blind¬
lings beherrschte , dem er alles zu opfern imstande war . Aber
auch das Leben des Mannes , den er betrog und verriet ? Er
fühlte , daß es etwas Fürchterliches sei uin eine solche Tat,
daß jenseits derselben für ihn etwas Dunkles , zu Fürchtenves,
Grauenhaftes liegen könne , die Reue , die Selbstverachtung.

Als er auf dem Vorplatz vor seinem Zimmer unten ange-
koinmen . trat er an die Treppe welche in den Hausflur hinab¬
führte . Er stand eine Weile jn Gedanken verloren ; dann wtnkte
er dem Gendarm , der da unten Wache hielt , und als der Mann

vor ihm stand , sagte er : „Ist der Kapitän Lesaillier da ? "
„Er ist eben gekommen und unten im Zimmer der Adju¬

tanten ".
„Sagt ihm , er soll einige Leute nehinen und oben die Treppe

damit besetzen — der Schultheiß und ein Mensch , der bei ihm
ist , werden arretiert werden müssen — aber er soll da oben
auf weitere Befehle von mir warten ."

(Fortsetzung folgt . »



Forstamt HoMett.
Saimeln»WHeitzelbemn«

dkm Rkss
ist vor dem 26. Juli "V»

verboten.
Weitenschnmnn.

I «r Bkttessimiliel» jrgl. Btt
in den hiesigen Gemeinde- mik>Privatwaidimgen

ist sür AsskSrüse bei Slrase»erdoie».
Gemeinderat.

Neuweiler.
Das Veerensammeln

in den hiesigen Waldnnae»

ist siir MMäNige bei Sirase»erboieii.
' _ GemMderat.

Aichhalden-Oberweiler.
Das Beerensammeln

in den hiesigen Gemeinde» und Privaiwaldungen

ist siir MMlige bei Simse»erdolen.
Gemeinderat.

Hofstett.
Das Beerensammeln

in den hiesigen Gemeinde- und Privatwalduiigen

ist skr AtlMriige bei Simse verboten.
Gemeinderat.

Grundbuchamt Calw.

Versteigerung
eines Wohnhauses.

Friederike Gehring, Bäckermeisters-Witwe, hier, dring!
ihr Gebäude-Anwesen
Geb.-Nr. 176 2 ar 04 qm 6stockiaes Wohnhaus mit Keiler,

Staumauer iindHosram» in der
Ledcrsrraße

Geb.-Nr. 176 s 20 qm Stall »itt I Speicher.
am Montag,  den 11. ds . Mts .,

nachmittags2 Ahr ansdsm hiesigen Rathaus
öffentlich zur Versteigerung.

In dem Hause wird seit viele» Jahren eine gutgehende
Bäckerei bctr.ebe». Liebhaber sind eingeladcn.

Den 5. Juli IS2I.
Grundbuchbeauiter: Gerichtsnotac Krayl.

Paul Rauchte , (!a!iv.
Lchrvarze unä braune

Zommerstrii rupfe
für liiiräer un<l erwachsene.

Donnerstag , den 7. Juli , von vorm. 7 Uhr
ab, steht in unseren Stallungen

in Calw
im Gasthaus zum „Löwen"
ein sehr großer Transport erstklassige, schwere

-MSlhIigt
WWhiile

KillSiMN,
trW.Uhr. junge Milch-
Nhe.sowie MerW

zum Verkauf,  wozu Kauf- und Tausch-
licbh.iber freundlichst einladrn

Rubin, Salomo»
n. Max Löwengart.
Unter diesem Transport befindet

ch eine große Auswahl hochträchtige

Algäuer Kalbinnen.

W . Forstamt Hofften.
Post Tcu'.ach.

Nahelhslz-
6t« Wlz-
BerkM

im schriftlichen Aussirrtch.
Am Samstag , 16. Juli,

vorm. 16 Uhr beim Forst¬
amt in Hofft eit aus III.
Sckindelhardl, Abtt. : Miihl-
loch und Stcigackcr Rot¬
forchen 08 Stuck Langh.mit
Fm : »7 I.. W II. 16 II! .
5 Stück Sitgh. mit Fni: 4 l.,
1 II.. Tannen : 67 Stück
Langh. mit Fm : 68 I., 6 II,
21 IN.. 6 IV., 6 V., 7 Sick.
Sägh. »ittFni : 3 k. 0 !l. Kl.
Losverzeichnissr inii Subinis-
sionsbedingniigenv. d Forst-
direlilioiiG. s.H. Eluttgart.

Nrichste 3usWi !Mkünst
in Liebenzell
„Hotel Ochsen"

Donnerstag, 7. Juli , abds.
8 Uhr. Ui» zahlreiches Er¬

scheinen wird gebcien.

Abbitte.
Ich nehme die Be-
leidigutta  gegen
Michael Hayer

zueükir.
Marie StG . Ernsimühl.

Verloren
ging gestern von der UHIand-
straße bis zm» Zwinger ei»

NotiZbuch.
Bitte dasselbe abzugebcn

in der Gcschästsstelle Vs. Bl.

das Stück zu Mk. 1220
soniie

Earbeiibüiider
pro 100 Stück Mb. 26. -

empsichlt

Heinrich Amffe,
Nenhengftett.

Zu verkaufen

3 UeneüMker
samt Kästen, einen leere»
Doppelbeuter, sowie eine

Smenziege
täglich2 Liter Milch gebend.
Erwin Walker , Hirsau.

Stammheim.
Mittwoch, abend>>8 Uhr

kämmta»f dem Rathaus in
Stammheim unter anderein

IS»Wiese
aus Cal wer Markung (an
der Etammheimer Steige)
zum Verkam.
Hans Roller , Metzger.

Paul Räuchle, daliv.
Zarbigê ischäecken

Wachstücher
in grotzer ttnsivahl.

Kauft jedes Quantum

MkWkht Äeilbrsil»a.R.,
Telefon 37S.

Paul Räuchle, dalw.
Vorhangstoffe

in einfacher Breite, von Mk. 9. — ab

abgepatzte Zcheibenschleier.

Kräftiges, besseres

MSdche»
in Villenhnushait zu 3 Per¬
sonen auf's Land gesucht

Anqeb. mit Empfehlungen
oder Zeugnissen an

Villa Fuchs,
Sasbachwalden Baden.

Aelleres Mdche«,
das besseren Haushalt selb¬
ständig führen kan», für so¬
fort nach auswärts gesucht.

Näheres durch
Frau Otto Jung , Calw

Einige Tausend gebrauchte

Dachziegel
hat billig abzugcbcn

Wilhelm Seitz,
Backofcngcschäst.Salzgafle

Gesucht  in kleinen Haus¬
halt tüchtiges, ehrliches

Mädchen
sür alles,das bürgerlich kochen
kann, nach Ludwigshascn.

Angebote an
Frau Dr. Czak6,

Karlsruhe Moltkest .45Hl

MSdche«
gesucht.

Ein fleißiges, williges, zur
Mithilfe im Haushalt in die
Nähe Frankfurtsa. M.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Kaufmann Pfeiffer,

Calw , Badstraße 367.

Ei» guimöblicrtcs

Zimmer
hat auf 15. Juli

z« vermieten.
Carl Werk

bringt einen gesteigerten Be¬
rlars an Seschäfts-Papieren
mit sich. Sie erhalten je<Ie

81

von äer einfachsten Besuchs¬
karte an bis zum feinsten
Mehrfarben - Bruck in Ser

Fe/LeK/aLer - 5cäen Lue ^ t-rrcLet -ei
Zernsprech-Nummer 9.äieäerstrahe ttr. lbl

»*»»**«*»»«»»«**»»**»«*«

Calw, den6. I„,i M
Trauer -Anzeige.

Verwandte» und Bekannten die Iwunae
Siachricht, daß unser liebe, gnie, Ircubesorate
Gattin, Mutter, Großmutter, Schwester
Schwägerin und Tante '

Christine He« ««
geb. Ehnis

heute Nacht na6, langem, schwerem Leide»
jaust in dem Herr» entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der liefbetrübie Gatte:
Karl Hermann, »nt Sohn«.Familie.

Beerdigung Freitag Nachmittag2 Uhr.

Lttenbronn . de» 5.1«n 1921.
Todes -Anzeige.

Ticsbcirübt teilen wir Verwandten,
Freunde» und Bekannten mit, daß unser
lieber Vater, Großvater und Schwiegervater

Jakob Waidelich
Stratzemvkirter a. D.

»ach kurzer Krankheit sanst in dem Herrn
entschlafe» Ist.
Im Namen der trauernde» Hinterbliebenen

Familie Erhard Waideiich.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag2 Uhr.

Calw, denS. Juli MI.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
»ahme bei dem Hinscheiden meines bebe»
Gatten, unseres guten Vaters und Bruders

Immanuel Bolz,
sür das Gebet des Herrn Stadtpsarroerwesers,
den Herren Altersgenossen, seinen Mitarbeitern,
der Freiwilligen Feuerwehr, sowie für vie
zahlreiche Beglcilnng zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, sage» herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Liitriz ällsttzkeväs Kmivmimiedtell
blstsi Mo nous, «in1». u. 13.^ »U d-alna-luis

Klassen'Lottem
Rsuxtxevrlan Im günstigsten Ball dlark1/-« tt«onvn

D Nanxtgevinoe unä BrSnriea käarkst

sa « s «»o
sr »«»«rso

Sedes »welle Los aewtual
,/rclitsl , Viertel 1 Nalds, I Lsn-sipo»

^l10 — ^ »l».— 40.-
» Porto 00 Pt. mokr. 2u bsrlsbso ituioii«

7» «pti-m1021. po->t--k-oklc.Liuttg»rt Ur.ölll.

Paul KSuchl«, calm-
Ne» «ingetroffen: Schmale unä breite

Bettzeug«
in vielen Mustern in ausgesucht

Nr. 156.
,,I»r,»l!»grweiIe:«MI,2,— »Mi>

A! SltiiMl
M Willi«

Itt Reichssinltt
Leck,!, S, Juli. ^

ht sichvo» 11 Uhr
i-schkrFolge wurde
Wrd-i, darunter de,
Hmdüsgesetzbuch uni
UntswerhältnisieS de
kn vorgesehenen Geh
miiige Festsetzungd
dtisichcnmg wird nai
wgevommen mit rin«
kilnchmerndie Krie<
D. Endgültig ang
tie Neuregelung der
sicher. Bei der2. !
md Wochciifürsorge
An die des Ausschr
P, hinausgingen, u
Schwangeren in HK
iiglich, sür8 Wochen
»vierstützungfür 12
i»der Reichsarbrits
Schwierigkeiten hingt
sichbrächten, gleichzc
vtndlg erkläri hatte,
«ihingigen Anträge
di«morgigeS. Lesm
sinn von den Ko:n>
Angelegenheit Jagoi
Mehnung gegen die

Nach Annahme d>
filstn an Rentcnem
die Weiterbcratung
Mgcnhrit zu g'ebcr
jain Rachtragsetatt
B zunächst einen1
dieFinanzlage des
Weltkriegs in Vcrbi
dadas Reich eins grc
kir ordentliche Hau
cherochentliche 59 ?
sichabgebaut werden
imden gehenden Pr
Einmbolitik wärea
kw Abgrund zustc>
i°sickg mit 33 Mil
!ch«ng der Besahnr
dttdrn. Das grund
lribuiionen aus den
»«>«Steuern notwei
Wemaiisch nnsger.,«,
md indirekter Beste
lMniensteurr müßte
>««den, was durch
Grolle möglich se

die Bcredclungi
« sachgemäße Bef
df» solcher Werte1
Poplcwermögen. Z
Ichchn werden, der
gleichmäßige Beh«
d«ck man hieraus
^gen Monaten au
^gerschasten, insb,

»rprnst, zunäck
U"ternehmi,ngen voi
»'S-Nszuw«chsts

ivenigstenz naä
-

«» sirn Zu
»«r nach Schi

Erbök»

T'oe man na
gden Gesam
^erheblich

Nacht
, "»« eien Eii
!d'ogranim du
M,ren Iah,
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